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Ergebnisprotokoll zur Sitzung der Schulkonferenz am 25.03.2003

Auf die Frage des Vorsitzenden zu ggf. erforderlich erscheinenden Änderungen bzw. Ergänzungen der Tagesordnung begründet Martin Arndt für die Schülervertreter, dass ein weiterer Tagesordnungspunkt „Beschluss zur Aushändigung von im Rahmen des Kunstunterrichts angefertigten praktischen Arbeiten“ aufgenommen werden solle.

In der nachfolgenden Diskussion darüber ergibt sich, dass bislang über diesen Punkt noch keine ausreichenden Gespräche zwischen Kunstlehrern und Schülern bzw. letzteren und der Schulleitung stattgefunden haben.

Dem Vorschlag des Vorsitzenden, diesen TOP ggf. auf einer der nächsten Sitzungen der Schulkonferenz für den Fall zu diskutieren, dass die erforderlichen Gespräche zu keinem einvernehmlichen Ergebnis führen, wird seitens der Schülervertreter nach kurzer Aussprache gefolgt.

Da der als TOP 6 vorgesehene Programmpunkt den Lehrern bekannt ist, wird dieser an den Schluss der Tagesordnung gesetzt.

Tagesordnung:

1. Maßnahmen des Schülerrates zur Bekämpfung von Gewalterscheinungen am Friderico-Francisceum Gymnasium zu Bad Doberan

a) Das Gymnasium wird an dem Programm „Mediation als Mittel der Konfliktschlichtung“ teilnehmen, einem Projekt der Volkshochschule des Landkreises Bad Doberan in Kooperation mit der Landeszentrale für politische Bildung Mecklenburg-Vorpommern und dem Deutschen Volkshochschul-Verband. Die Inhalte werden von André Seidel und Fr. Heitmann von der VHS vorgestellt.

Im Rahmen des Projekts werden Schüler (je ca. 7-8 in der Sekundarstufe I und II) in zwei Wochenendworkshops zu Mediatoren (=Konfliktschlichtern) ausgebildet. 

Mediation bzw. Streitschlichtung ist ein gewaltfreies Verfahren zur Klärung von Konflikten. Unter Vermittlung durch die in Streitschlichtung ausgebildeten Schüler besteht das Ziel darin, dass die Streitparteien mit Hilfe der Streitschlichter selbständig eine für beide Seiten akzeptable Lösung finden. Mediation unterstützt demnach die Streitenden dabei, ins Gespräch zu kommen, ihre eigenen Interessen zu vertreten und dementsprechend zu verhandeln.

Das Verfahren und dessen Praktizierung soll der Schule nicht nur helfen, die seltenen größeren Konflikte zu bewältigen, sondern insbesondere auch zu einer Verbesserung der sozialen Kompetenz aller Schüler sowie der positiven Streitkultur an der Schule beitragen.

Gymnasium und VHS werden am 10.04.2003 dazu eine Informationsveranstaltung in der Aula des Gymnasiums durchführen, zu der gesondert eingeladen werden wird.

b) Auf Initiative der Schüler hin werden 2 Beratungslehrer für einen Zeitraum von 2 Jahren gewählt werden, die als Ansprechpartner für die Schüler bei Problemen aller (nicht rein fachbezogenen) Art fungieren sollen.

2. Neuausrichtung der Fremdsprachenfolge – Unterrichtung über die Ergebnisse der durchgeführten Befragung und der verbindlichen Fremdsprachenwahl

Das Ergebnis der auf Initiative des Schulelternrates hin durchgeführten umfangreichen Befragung zur Erfassung der Wünsche nach dritten Fremdsprachen war den Schülern und Eltern bereits mit dem Schreiben zur verbindlichen Wahl der dritten Fremdsprache übermittelt worden.

Die erbetene verbindliche Erklärung wurde inzwischen von 35 Schülern der Jahrgangsstufe 8 abgegeben, so dass der Unterricht in Spanisch als dritter Fremdsprache ab der Jahrgangsstufe 9 angeboten werden kann.

Die Entscheidung für eine dritte Fremdsprache muss für die weiteren Planungen insbesondere zur Unterrichtsabsicherung durch entsprechend ausgebildete Lehrer für die in der 9. Klasse mit der neuen Fremdsprache beginnenden Schüler bis zum Abitur nach 13 Schuljahren, also insgesamt 5 Jahre, wirken.

Die Schulkonferenz fasst daher - bei einer Enthaltung – den folgenden 

Beschluss 01/2003:

Die Schulkonferenz beschließt aufgrund der Ergebnisse der Umfrage zum Fremdspracheninteresse in den Klassenstufen 5 – 8 des Gymnasiums sowie der inzwischen vorliegenden 35 verbindlichen Anmeldungen für Spanisch, dass für die nächsten 5 Schuljahre beginnend mit dem Schuljahr 2003/2004 Spanische als dritte Fremdsprache ab Klassenstufe 9 angeboten wird.

Im Rahmen der Aussprache besteht Einvernehmen dahingehend, dass bei festgestelltem dringendem Änderungsbedarf der gefasste Beschluss ggf. auch vor Ablauf des Wirkungszeitraums geändert werden kann.

Aufgrund von Erfahrungen in den jetzigen 6. Klassen wird angeregt, vor der Wahl der zweiten Fremdsprache durch die Fremdsprachenlehrer für interessierte Schüler die Möglichkeit von „Probeunterricht“ bzw. „Schnupperstunden“ in der bzw. den neue/n Fremdsprache/n einzuräumen.

Die Schulkonferenz sieht diese Anregung als – weitere – willkommene Möglichkeit zur Informationsgewinnung für die Schüler, um eine eigenständige Entscheidung zur Fremdsprachenwahl treffen zu können und bittet daher die Sprachfachschaften ausdrücklich darum, solche Stunden z.B. im Januar eines jeden Jahres einzuplanen.

3. Aktueller Stand der Ausfallstunden nach dem ersten Schulhalbjahr und weitere Perspektive

Der Ausfall an Unterrichtsstunden hat sich im ersten Schulhalbjahr 2002/2003 gegenüber dem vorhergehenden Schuljahr weiter verstärkt.

Dabei ist nicht allein die Anzahl bzw. der Anteil der insgesamt zur Vertretung angefallenen Unterrichtsstunden besorgniserregend, vielmehr hat sich auch der Anteil der Unterrichtsstunden nochmals deutlich erhöht, deren Vertretung nicht möglich war, die demnach vollständig ausgefallen sind.

Die genauen Zahlen für die Unterrichtsstunden im ersten Halbjahr des Schuljahres 2002/2003 lauten wie folgt:
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Sonstiges:
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 0,37%

Die Vertretung wurde vorgenommen durch:

befristet eingestellte Lehrer:

     784
=
24,32%

Überstunden:




  1.029
=
31,92%

Kurs- bzw. Klassenzusammenlegungen      41
=
 1,27%

zusätzl. Unterricht (z.B. Referendare)
      17
=
 0,53%

Von den zu vertretenden Stunden sind

völlig ausgefallen:



  1.353
=
41,97%

Von den Gesamtunterrichtsstunden sind

völlig ausgefallen:



  1.353
=
 4,46%

Zu den Gründen der weiteren Verschlechterung führt Herr Levetzow aus, dass längere Krankheitszeiten von Lehrern sowie fehlende Vertretungslehrer die Entwicklung hervorgerufen haben.

In dieser Situation, die von der Schule selbst nicht geändert werden kann, ist von allen Beteiligten besonderes Engagement und viel Eigeninitiative gefordert, um die entstehenden Ausfälle möglichst zu kompensieren bzw. so gering wie möglich zu halten.

So sind die Bemühungen der Schule um fachgerechte Vertretung von Ausfallstunden mangels zur Verfügung stehender Fachlehrer oftmals vergeblich, so dass in den Klassen verschiedentlich nur für Beschäftigung gesorgt werden kann. 

Allerdings ist ebenso – darauf wird von den Lehrern ausdrücklich hingewiesen – im Sinne der Eigenverantwortung insbesondere von den Schülern höherer Klassenstufen zu erwarten, dass sie die zwangsweise entstehenden Ausfallstunden nicht als willkommene Freistunden ansehen, sondern im Rahmen des Möglichen die Gelegenheit zu eigenständiger Arbeit nutzen. 

Die Schulkonferenz unterstützt die jeweiligen Bemühungen und den Appell an die Eigenverantwortung ausdrücklich.

Der Vorsitzende trägt in diesem Zusammenhang den auch als Tischvorlage verteilten Plan zur Unterrichtsversorgung für das Schuljahr 2003/2004 vor.

Dieser sieht wie folgt aus:

Klassenstufe
Regionalschule
Gymnasium
Int. Gesamtschule

5
31 + 5   (*)
31
31 + 5 (*)

6
32 + 5   (***)
32
32

7
35 + 8   (**)
34
41

8
36 + 12 (**)
35
41

9
35 + 14 (**)
32,5
41

10

32,5
39

(*)
pro Klasse

(**)
pro Jahrgang

(***)
bei Einzügigkeit

Angesichts der hohen Anzahl ausgefallener Unterrichtsstunden stoßen die Planungen zur Unterrichtsversorgung trotz Anerkennung von Sonderaspekten in den anderen Schultypen, die – nur – einen Teil der höheren Stundenzuweisungen erklären, auf Unverständnis.

Die Schulkonferenz fasst daher nach Diskussion gegen 3 Stimmen bei 2 Enthaltungen folgenden

Beschluss 02/2003:

Eine Realisierung des der Schulkonferenz vorliegenden Entwurfs vom 24.03.2003 zur Unterrichtsversorgung für das Schuljahr 2003/2004 mit einer ausgewiesenen, zum Teil deutlich höheren Stundenzahl sowohl für die Regionalschule als auch für die Integrierte Gesamtschule mit Ausnahme der Klassenstufe 6 stößt auf Unverständnis und Ablehnung.

Hohe, ggf. nochmals erhöhte Stundenzuweisungen für Regionalschule und Integrierte Gesamtschule gehen auf Kosten der Unterrichtsversorgung im Gymnasium, gefährden den Bildungsauftrag nachhaltig und lassen angesichts von mehr als 10% Unterrichtsausfall die Frage einer politisch gewollten Benachteiligung der gymnasialen Schulausbildung ins Blickfeld rücken.

Die Schulkonferenz beauftragt den Vorsitzenden, ihren energischen Protest über den Kreiselternrat sowie über das Schulamt an das Bildungsministerium mit der Bitte um Überprüfung des Sachverhalts mit dem Ziel einer Verbesserung der Unterrichtsversorgung insgesamt sowie einer Gleichbehandlung zwischen den Schultypen und innerhalb der Gymnasien heran zu tragen.

Nachtrag:
In einem zwischenzeitlich erschienenen Artikel in den NNN vom 02.04.2003 wird berichtet, dass der Vertretungsbedarf in den Gymnasien des Landes 8,5% der Unterrichtsstunden beträgt und insgesamt 3,5% aller Unterrichtsstunden ausgefallen sind. Auch hieraus ist zu entnehmen, dass die Situation im Friderico-Francisceum Gymnasium zu Bad Doberan deutlich schlechter ist als im Landesdurchschnitt.

Im selben Artikel ist zu lesen, dass Bildungsminister Prof. Metelmann gegenüber der Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft (GEW) Gespächsbereitschaft dahingehend zugesichert habe, zu untersuchen, ob und ggf. wie der Forderung der GEW nach mehr Lehrerstunden zur Kompensation der Stundenausfälle entsprochen werden kann.

Das Schulamt Rostock ist unter Bezugnahme auf diesen Artikel um Überprüfung, Stellungnahme sowie Unterstützung der Schule gegenüber dem Bildungsministerium zur Verminderung der erheblichen Stundenausfälle gebeten worden.

Ein entsprechendes Schreiben ist überdies über den Kreiselternrat dem Landeselternrat ebenfalls mit der Bitte um Unterstützung zugeleitet worden.

4.Durchführung des gesamten Unterrichts in der Klassenstufe 11 im Kurssystem

In der Tagesordnung ist den Teilnehmern an der Schulkonferenz der Beschlussvorschlag des Lehrerrates mitgeteilt worden.

Herr Lemke erläutert, dass es – insbesondere bei einer ungeradzahligen Klassenzahl in der Jahrgangsstufe 11 aufgrund des differenzierten Kursangebotes zu erheblichen organisatorischen Problemen kommt, die dazu führen, dass über insgesamt 35 Stunden, also auch in den Nachmittag hinein, geplant werden muss, um die Klassen aufrecht zu erhalten, während bei Einführung des vollständigen Kurssystems 30 Wochenstunden ausreichend sind.

Die Schulkonferenz fasst daher - bei einer Enthaltung - den folgenden 

Beschluss 03/2003:

Die Schulkonferenz beschließt, dass der gesamte Unterricht bereits in Klassenstufe 11 mit Beginn des Schuljahres 2003/204 im Kurssystem stattfindet.

5. Erörterung von Möglichkeiten zur besseren Schülerbeförderung nach dem Nachmittagsunterricht
Seitens der Schülervertreter werden verschiedene Aspekte vorgetragen, u.a., dass die Busbeförderung nach der 7. Unterrichtsstunde nicht ausreichend sei.

Für das Schulverwaltungsamt weist Herr Becker darauf hin, dass die derzeitige Beförderungssituation das maximal Mögliche darstelle. So sei nach der 6. und 8. Stunde für ausreichende Buskapazitäten gesorgt und der verstärkte Einsatz von Bussen nach der 7. Stunde nicht möglich. Überdies, so Herr Becker, werde sich vermutlich mittel- und langfristig die Beförderung aufgrund der sinkenden Schülerzahlen und der damit geringeren Einnahmen eher ungünstiger gestalten.

Er weist außerdem darauf hin, dass durchaus Bedürfnisse größerer Gruppen z.B. im Rahmen der Ende April/Anfang Mai stattfindenden Fahrplankonferenz, eingebracht werden können. An dieser Konferenz werden u.a. ein Schülervertreter sowie ein Delegierter des Kreiselternrates teilnehmen.

6. Sonstiges

a) Reaktion des Schulträgers auf die Ablehnung der Einrichtung von Sportförderklassen durch das Bildungsministerium

Auf entsprechende Nachfrage des Vorsitzenden informiert Herr Becker die Schulkonferenz darüber, dass sich das Schulverwaltungsamt des Kreises nach der abschlägigen Entscheidung des Bildungsministeriums vom 20.01.2003 nochmals mit dem Schulamt Rostock in Verbindung gesetzt hat.

Dort war zu erfahren, dass die in Rostock bestehenden Sportförderklassen ebenfalls auslaufen werden, so dass definitiv keine weiteren derartigen Klassen gebildet werden dürfen. Damit ist nach Auffassung des Ministeriums sowohl dem Gedanken des Bestandsschutzes für die bereits eingerichteten Sportförderklassen als auch dem Gleichbehandlungsgrundsatz ausreichend Rechnung getragen worden.

Eine weitere Intervention des Schulverwaltungsamtes wird es daher nicht geben.

b) Information über die Förderpraxis des Schulvereins

Der Vorsitzende, gleichzeitig Vorsitzender des Schulvereins, gibt bekannt, dass nach der Entscheidung zum Einsatz der letzten größeren Geldmittel des Vereins zum weiteren Aufbau des Bestandes der Schulbibliothek sowie wg. im Vergleich zu den Vorjahren geringeren Geldzuflüssen zukünftig die Fördermöglichkeiten in allen Bereichen eingeschränkt sein werden.

Daher werden Förderanträge zukünftig in der Regel nur anteilig berücksichtigt, um möglichst alle förderungsfähigen Maßnahmen im ganzen Jahr entsprechend unterstützen zu können.

Zur Ausstattung der Schulbibliothek wird seitens Schule und Schülervertretung sowohl dem Schulverein für die aufgewendeten Mittel als auch der dort eingesetzten Arbeitskraft Fr. Eymann für ihr großes Engagement ausdrücklich gedankt.

Zur Weiterbeschäftigung von Fr. Eymann hatte der Vorsitzende der Schulkonferenz einen – noch nicht beantworteten – Brief an den sie beschäftigenden Verein „Perspektive für die Region Bad Doberan e.V.“ mit der Bitte um Unterstützung gerichtet.

Nach einer Information von Herrn Becker zeichnet sich hier eine Lösungsmöglichkeit ab, wonach Fr. Eymann auf einer SAM-Stelle für weiter 2 Jahre ab 01.05.2003 beschäftigt werden kann.

7. Vergleich der Schulsysteme in Finnland und Deutschland im Überblick

Im Anschluss an den offiziellen Teil der Tagesordnung informierte Herr Levetzow die interessierten Elternvertreter kurz über einige schulorganisatorische Hintergründe des finnischen Schulsystems.

Wenngleich dieses Schulsystem mit dem deutschen nicht zu vergleichen ist, da es keine Gesamtschulen kennt und allenfalls als 2-gliedriges Schulsystem zu verstehen ist, muss festgestellt werden, dass die – bewusst kleinen und ortsnah gehaltenen – Schulen insbesondere mit Lehrerstunden, aber auch schulmedizinischer und –psychologischer Versorgung erheblich besser ausgestattet sind als Schulen in Deutschland.

Zahlen zum Vergleich des – in Zeiten knapper Haushalte oftmals entscheidenden - Kostenaufwandes beider Schulsysteme liegen allerdings nicht vor.

Hufen
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